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ISIS .'

Tu bist's . Du bist de ^ Eine , der mir h
'
lft-

- Tu bist der Heiland , ber das Heimweh heilt
^ Tich suchte ich in allem , was ich sann.
^ Tich meinte ich mit allem , was ich tat.
> Urch wenn ich alle Sterne fragen ging:
; ich fmg sie nur nach Dir . Ich trug nach Haus.
i Was sind der Erde Namen gegen Tich!
' Ihr Lied versagt im Leid, ihr Wort im Weh.
: Ds gibt ein Herz im Herzen : hsts

' bleibt leer,
> trepn nicht Tein Geist daß lebensdurst 'ge lcsbt,
, wenn nichs Dein Wort das wartende bethpt.
^ Do vieleß silfsteft . Dp erlöst qstejp.
^ Wix Wechte ich pach sveiß^n Weges: lang,

nach Wegen, die sticht flaschen . Da wachst Du
der ' Weg, die Hahrhejs und das Lehen stnr.
. . . Und als ich Dich im Glück einmal verlor:
ha legtest Du mir lind ? auf das Lfid
und lsestest rpich ganz fangsäm aps der Zeis
und aus dem Leben ' reisen für Dein Reich
Tie stislstei ; Sjpphxp Wren imiper Dein.
Und kommt einmal der schattendunkle Tod:
Tu bsst das Licht und leuchtest ipir nach Haus.

ep . — Karl Ernst Kuodt-

Himmelfahrt,
ep . Was hat dies Fest uns zu sagen?
Seine erste Botschaft verstehen wir leicht : die pre¬

digt uns der blaue, lichte ffrühlingshirstmel in
der stillen Morgenfrühe : „ so ganz, als wollt ' er öffnen
sich !" Da erwacht Himmelssehnen in unserer Brust:
Wir nchchtpn gern der Lerche nachziehen und mit den
Wölkest wandern — empor in diese reine Welt aus
Staub stnd Qualm der Erde . — Wir meinen, wersn unsere
Lunge xejne Luft atmet , dann müßte auch unsere Seele
genesest . — Himmelfahrt ! oder wenigstens Bergfahrt,
Aus „ slug " aus den Hausern sind S fraßen her Ssadt— hinter uns , unter uns bleibe Arbeit und Sorge , Streit
und Verdruß des Werktags!

Aber wenn du draußen bist und lauschest der Predigt
des Himmels , dann magst du leicht einen zweiten
Teil noch hören, der dir weniger gefällt : Du Men¬
schenkind hast doch recht viel mit herausgebracht in die
reine Gotteswelt , was nicht in diese passen will ; du
müßtest g .anz anders den Staub von dir abschütreln , jadir ausblmen lassen aus den innersten Falten deiner Seele,
wenn du wie dip Natur so rein und gut, wie der
Himmel so licht und heiter werden solltest. Und jeden¬
falls : es ist ja nur für eine Weile ; der Ausflug istbald vorüber , und dann gehts immer in den Käfig zu¬
rück — es mag ganz schön sein darin , aber Pciradieses--
sreiheit wostnt nicht dort . Und jedenfalls bring st
du dich selbst wieder mit nach Hanse. Ter
Hjmmel ist nicht auf der Erde ! — weil er nicht in dir
ist.

Aber nun bohre dich nicht hinein in die unfrucht¬
bare Wehmut , ans der gar leicht der peinigende Welt¬
schmerz wird .

* Nun laß das Himmelfahrtssest dir
leine eigentliche Botschaft sagen : „ Ter Herr fährt
aus gen Himmel mit frohem Jubelschall .

" Es war
einer auf dieser Erde , der die Erdenschwere wirklich
Überwunden hat und nach dem Erde lauf emporgestiegcn
ist in die ewige Welt . Das konnte er , weil er von
oben war , das Geschenk Gottes an diese Welt — er
konnte anffahre » zu ihm, dem Vater , weil er nichts
anderes getan hatte als des Vaters Werk. „Gen Him-
» '

,cl gefahren" — verstehs aber nicht fatsch — das heißt
nicht : er ist nun entrückt , verloren für uns . Im Gegen¬teil : er ist nun erhöht ins Himmlische , in die Welt
Gottes , die uns allenthalben umgibt , in der auch unser
wahres Leben wurzelt . So stimmts zusammen, was
sich auszuschließen scheint , vielmehr es ist ein und das-
icibe : „Ich fahre auf zu meinem Vater und zu eurem
Vater " — und : „Ich bin bei euch alle Tage bis an
>er Welt Ende !" —

Wenn das der Glaube erfaßt , dann hat er in Chri¬
stus die wahre Himmelsleiter , die wahrhaftigen Flügel

der Seele : er ist der Weg , die Wahrheit und däs
Leben.

Braucheil wir das nicht jetzt nötiger denn je ein¬
mal zu irgend einer Zeit ? Allen , die darniedergebeugt
sind in Schmerz und Trauer , allen , die am Boden lie¬
gen in Kleinmut und Sorgen , allen , die nicht aufstehen
können ans Leidenschaft und Schuld ihnen allen , uns
allen kann er helfen : auffahre n mit Flügeln
wie Adler!

Daran mahnt uns das Himmelfahrtsfest , auch im
Krieg, ja erst recht im Krieg.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB. Großes Ha«ptq«artier, 30 . Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: Lebhafte Feuerkämpfe fanden
auf der Front zwischen dem Kanal von La Bassee und
Arras statt ; auch Lens und seine Vororte wurden beschossen.
In der Gegend von Souchez und südöstlich von Tahure
scheiterten schwache feindliche Vorstöße.

Gesteigerte Gefechtstätigkeit herrschte im Abschnitt von
der Höhe 304 bis zur Maas . Südlich des Raben - und
Cumiyres -Waldes nahmen deutsche Truppen die französischen
Stellungen zwischen der Südkuppe des Toten Mannes und
dem Dorf Cumieres in ihrer ganzen Ausdehnung . An un¬
verwundeten Gefangenen sind 35 Offiziere (darunter mehrere
Stabsoffiziere ) , 1313 Mann eingcbracht. Zwei Gegenan-
angriffe gegen das Dorf Cumieres wurden abgewiesen.

Oeftlich der Maas verbesserten wir durch örtliches Vor¬
drücken die neugewonnen Linien im Thiaumont -Wald. Das
beiderseitige Feuer erreicht ? hier zeitweise größte Heftigkeit.

Unsere Flieger griffen mit beobachtetem Erfolge gestern
abend ein feindliches Zerstörungsgeschwader vor Ostende an.
Ein englischer Doppeldecker stürzte nach Lustkampf bei St.
Eloi ab und wurde durch Artilleriefeuer vernichtet.

OestNcher Kriegsschauplatz : Südlich von Lipsf stießen
deutsche Abteilungen über die Schtschera vox und zerstörten
eine russische Blockhausstellung.

Battankriegsschauplatz : Deutsche und bulgarische Streit¬
kräfte besetzten, um sich gegen augenscheinlich beabsichtigte
Ueberraschungen durch die Truppen der Entente zu sichern,
die in diesem Zusammenhang wichtige Rnpel-Enge au der
Struma. Unsere Ueberlegenheit zwang die schwachen griechi¬
schen Posten auszuweichen ; im übrigen sind die griechischen
Hoheitsrechte gewahrt worden.

Oberste Heeresleitung.
* O V ' ^ - 7

Ter letzte Rest des Toten Mannes ist den Frgis-
zosen entrissen. In einem hitzigen Gefecht sinh die
Verbindungslinien zwischen dem Berge nnd dem Dorfe
Cumiercs erstürmt worden ; 35 Offiziere , darunter meh¬
rere Stabsoffiziere , und 1313 Mann gerieten unver-
wundet in Gefangenschaft. Ein schöner Erfolg , der durch
die siegreiche Abweisung der französischen Nachstöße er¬
höht wird . Oeglich der Waas wird hie französische
Front immer mehr nach Süden abgedrückt . — An der
englischen Front herrscht immer noch starkes Artillerie-
sener.

In der „Deutschen Tageszeitung " erinnert General
von Blume daran , daß die Belagerung von Sebastopol
(1854—55 ) 359 Tage dauerte , diejenige von Paris (1870
bis 71 ) vier Monate sieben Tage , und diejenige von
Port Arthur ( 1904—05) sieben Monate nnd sieben Ta¬
ge, obgleich sich die Festungen mit den Befestigungs - j
anlagen von Verdun nicht messen konnten . Die Erobe¬
rung von Verdun ist das Ziel des Angriffs , jedoch so,
daß damit das französische Heer getroffen wird , von
dem ungefähr die Hälfte mit einer sehr starken Artillerie

(es dürften ungefähr 4000 Geschütze sein) bei VerdMk
zusammengezogen ist , während die andere Hälfte an der
Front von der schweizerischen Grenze bis zur Somme,
mit geringen Kräften auch in Afrika und bei Saloniki
gefesselt ist . Ueber weitere nennenswerte Reserven ver¬
fügt Frankreich nicht mehr.

In Mazedonien , wo Zar Ferdinand als Höchstkom¬
mandierender weilt , scheint eine Angriffsvorbereitung her
Feinde beobachtet worden zu sein , was die deutsch-bul¬
garische Heeresleitung veranlaßte , aus griechisches Ge¬
biet Truppen vorzuwe

'
rsen und ein Befestigung wirk sowie

den Rupelpaß , am Durchbruch des StrumaflusseZ durch
das Gebirge, zu besetzen. Tic gegen die Ebene vör-
splingendxn Höhen des Passes beherrschen den Zugang
zum Gebirge. Tie Front des Bierverbands dehnt sich
weit vor den Befestigungen von Saloniki von Florrnst
( südlich Monastir ) durch das Bergland nördlich des
Sep von Ostrowo nach der Station Wvdenä ( Edessä)
an der Bahn Salonik —Monastir aus und reicht weitest
nach Osten aus den Pergzügen bis zum Wärdartal, ' wö
Gewgelr und Gümendsche vom Feinde b . festigt sind . Die
Liniß erstreckt sich dann südlich des Doiransees gegenden Strumaflußi , von wo die Front zum ägäischenMee«
abbiegt.

Ber Krieg zur See.
Algier , 30 . Mai . (Agence Havas . ) Ein Unter¬

seeboot hat im westlichen Mittelmeer den englischen
Taippftr „Jrimkby " persenkt . 26 Mann der Besatzung
sind gerettet pnd nach Algier zurückgebracht worden . Sie
erklärten , daß zwei andere englische

'
Dampfer in den

gleichen Gewässern torpediert worden seien.
Esnden , 30 - Mai . Ter gestern wegen Spionage-

Verdachts nach der BorkuMer Reede Angebrachte hollän-
jnschx Segler „ Cormoran " (nicht Holland ) ist freigelä

'
s-

sen wordpls , nachdem der Perdacht der Spionage sich
alß unbegründet erwiesen hatte .

. . . ..

Die Eresgniffe W VZefiey.
Der französische Tagesbericht.

PZTB . Paris, 30. Mai - Amtlicher Bericht von gestern
mittag '

: Südlich von Reims zerstörte sie französische Ar¬
tillerie deutsche Werke der ersten Linie in der Gegend öoU
Beuvraignes. Aus dem linken Ufer der Maas war die bei¬
derseitige Artillerie in der Nacht sehr tätig . Gestern abend
wurde ein deutscher Angriff , der aus dem Rabenwalüe hervor-
bräch , durch Sperrfeuerund' das Feuer der Infanterie voll¬
kommen abgewiesen . Ein zweiter in derselben Gegend gegen
Mitternacht angesetzter Ang . iff scheiterte gleichfalls . Auf dem
rechten Maasufer verlief die Nacht verhältnismäßig ruhig , außer
in der Gegend der Feste Baux, wo die beiderseits Artillerie
sehr tätig war . In Lothringen wurde eine starke deutsche Er¬
kundungsabteilung in der Gegend von Arroy versprengt . —
Flugdienst: Während des gestrigen Tages lieferten fran¬
zösische Flieger 15 Gefechte. Zwei deutsche Flugzeuge wurden
niedergekämpft . Eines stürzte am Rande des Argonnerivaldes
bei Montils brennend ab , das andere in der Gegend von Ami-
fontaine nördlich von Berry- au -Bac . Fm Verläufe eines Pro¬
befluges wurde ein französischer Flieger von einem Fogger-
apparät angegriffen , der auf !hn über' 1000 Schüsse abgab.
Obwohl das Flugzeug von Geschossen durchlöchert war , gelang
es dem Führer doch, in unseren Linien zu landen . Sein Ver¬
folger wurde eingeholt und bei Bourgogne westlich von Reims
zum Absturz gebracht . Auf dem sinken Maasufer schossen
zwei Automobilgeschütze zwei deutsche Flugzeuge ab , von denen
das eine nördlich von Avocourt , das zweite bei Forges nie¬
derfiel.

Abends: Auf dem linken Ufer der Maas richtete der
Feind während des ganzen Tages ein heftiges Feuer aus Ge¬
schützen schwerer Kaliber auf unsere ersten und zweiten Li¬
nien zwischen dem Walde von Avocourt und Cumieres . Gegen
drei Uhr nachmittags griffen die Deutschen unsere Stellungen
am Hügel 304 heftig an! Zuerst mit empfindlichen Verlusten
mehreremals ab „ ewiesen, erneuerte der Feind «M 5Vs Uhr nach-
mittags seinen Versuch und erlitt wiederum eine blutige Schlap¬
pe . Feindliche Truppenansammlungen , die westlich vom Hü¬
gel 304 gemeldet worden waren , würden von unsere» Batterien
unter Feuer genommen und zersprengt. Zwischen dem Toten
Mann und Cumieres wurde ein starker feindlicher Angriff , der
sich aus dem Rabenwalde entwickelte, durch unser Sperrfeuer
gebrochen. Allein in einem Punkte gelang es dem Feind, auf
einer Breite von 300 Metern in einen unserer vorgeschobenen
Gräben nordwestlich von Cumieres Fuß zu fassen . Auf dem
rechten Maasufer heftiger Artilleriekampf östlich und westlich
vom Fort Douaumont . Die Beschießung im Walde von Aprc-
mont iva . besonders lebhaft.

Belgischer Bericht: Starke gegenseitige Artillerie-
tätigkeit im nördlichen Teil und im Zentrum der belgischen
Front . In Erwiderung auf die Beschießung von Pcrvyje und
Eaeskerke wurde aus unseren Batterien mit allen Kalibern
sein zerstörendes FeUer au sdie deutschen Werke in der Um¬
gebung von Dixmuiden abgegeben.



' Der englische Tagesbericht.
WTB. Lcnron , 30. Mai . Amilicher Bericht von gestern.

Die feindliche Artillerie war in den letzten 24 Stunden an be¬
sonderen Teilen der Front tätig , namentlich am Kanal von
La Bafsee und bei Arras . Besonders heftig war am frühen
Morgen die Beschießung unserer Front und Verbindungslinien
bei Loos . Sie dauerte während dcs ganzen Tages mit Unter¬
brechung auf alle taktisch wichtigen Punkte an.

Die englischen Kriegskoster *.
GKG. London , 30 . Mai . Die Kriegskosten ha¬

ben einschließlich der neuerdings geforderten , aber vom
Unterhaus noch nicht bewilligten 6 Milliarden die Höhe
von 47 Milliarden 640 Millionen Mark erreicht. Tie
täglichen Kriegsausgaben betrugen bis Mitte Juli 1915
56 Millionen Mark , von da bis 10 . September 1915
70, vom 11 . September bis 6 . November 87 , vom
7 . November 1915 bis zum 19 . Februar 1916 88,
vom 1 . April bis 20 . Mai 1916 96,4 Millionen Mark
und haben jetzt 100 Millionen überschritten. Tie Krieg¬
führung verteuert sich demnach für England fast von
Monat zu Monat . An die Verbündeten und die großen
Kolonien sind 1500 Millionen Mark ausgeliehen wor¬
den. Tie gesamte englische Staatsschuld belief sich am
31 . März auf 43 Milliarden , der Betrag der Schatz¬
wechsel am 20 . Mai auf 13,2 Milliarden Mark.

Der Wirtschaftskrieg.
Paris , 30 . Mai . Im „Matin" macht Ccuppy

Mitteilungen über die Milglieder und die Ziele der Be¬
ratungen , die am 14 . Juni in Paris stattsinden sollen.
.England wird durch ien Handelsmiuister Runcimaun
und Bonar Law vertreten , Belgien durch Brocqueville
und Baron Bebens, Italien durch Taneo , Rußland

! durch Cokrwski und Prilejaseff , Serbien durch Marinio-
witsch, Japan durch Sakvtani . Ten Vorsitz führt Ele¬
mente! . Ter Plan zerfällt in Maßnahmen für die
Zeit des Krieges, des Ueberganges und des Friedens.
Wählend der Tauer des Krieges komme es beson¬
ders darauf an, die Maßregeln zu vereinheitlichen, die
den Handel mit dem Feinde untergraben . Uebergangs-
maßnahmeu sollten vor allem die Schäden wieder gut
machen , die die Teutschen in Belgien und Nordfrankreich,
durch den Raub aller Erzeugnisse und Maschinen ver¬
ursacht hätten , ferner den beträchtlichen Verlust an ge¬
charterten oder zerstörten Handelsschiffen ausgleicheni

^Das wirksamste Mittel hierfür sieht CruPPY darin , für
>die Länder der Alliierten den bevorrechtigten Gebrauch
! ihrer eigenen , natürlichen Hilfsquellen vorzubehalten.
Ferner müsse die Konferenz der Ausbreitung des deut¬
schen Unternehmergeistes durch möglichst umfassende, neue
Schutzmaßnahmen Halt gebieten , z . B . bezüglich des
Ueberseeverkehrsdurch Schaffung eines Verkchrsbureaus
unter den Alliierten ; gegen die Ueberschwemmung mit
deutschen Erzeugnissen sowie die zu erwartende massen-

chaste Rückkehr der deutschen Kauflcute, die eine ernste
und bestimmt vorauszuschende Gefahr für die Länder der
Alliierten bedeute , sollten die Abgeordneten Vorkehrungen
Mc die Friedenszeit treffen . Es sei das Ziel der
Konferenz, die Zusammenarbeit während des Krieges
zu einem dauerhaften Einvernehmen zu gestalten. Hier¬
her gehöre die Entwickelung der Industrien in den
Ententestaaten . Rußland z . B . fordere für feine Aus¬
fuhr dix Entwickelung der Transportmittel und die
Errichtung von Freihäfen am Schwarzen Meer . Man
erstrebe in gemeinsamen Anstrengungen die Befreiung
der chemischen Industrie , die bisher ganz von Deutsch¬
land abhängig gewesen sei . Die belgische und die fran¬
zösische Metallindustrie erheische eine umfassende Wie¬
derherstellung . Tie Konferenz dürfe nicht ein Schau-

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten.)

„Dort schimmert 's hell herein !" sagte Aga auf einmal.
Hadmar blickte auf. Ja — dort brach siegreich durch

einen Spalt das Tageslicht. Der Gang weitete sich plötz¬
lich ; die Wand rechts trat zurück. Sie standen auf einer
Art Plateau

Da fühlte Hadmar , wie die Frau , deren Hand er
noch immer festhielt , zu zittern begann. Es war, als ob
ein Sturm über sie hin brauste.

„Dort —"
Ihre andere Hand hob sich , wies nach einer Stelle

der kleinen freien Fläche . „Dort —"
Eine Sekunde lang war es , als schwanke sie. Dann

aber rasste sie ihre ganze Kraft zusammen, riß sich von
Hadmar los und stürzte vorwärts . Im nächsten Moment
lag sie neben dem Körper auf den Knien, den nun auch
Hadmar in der halben Beleuchtung erkannte.

»Fritz I"
Der eine markerschütternde Schrei füllte den ganzen

Raum aus . Er sagte mehr, als tausend Worte gesagt
hätten . Erschüttert stand einen Augenblick später auch
Hadmar von Werbach neben dem lang hingestreckten
Körper Fritz Axmanns.

Die Aga hatte ihren Kopf an die Brust des Liegen¬
den gepreßt. Sie horchte.

„Es ist noch ein Funkerl von Leben da I" stieß sie
zitternd hervor. „Aber schnell müssen wir sein — sehr
schnell ! Fassen Sie an, Herr Baron ! Dort ist ein Aus¬
gang ! Wir zwei , wir zwingen's schon !"

Schwer war die Last , aber sie ertrugen sie doch.
Schwankend, taumelnd kamen sie bis zum Ausgang . Voll

.siel die Morgensonne auf Fritz Axmanns stilles Gesicht.
Kein Muskel rührte sich darinnen.

„Und da — da soll noch ein Leben sein ?"
Hadmar würgte die Worte förmlich hervor. Er

! hatte sich nahezu dem Ohnmächtigen hinabgebeugt. Jetzt
streifte ihn etwas — ein feiner , schwüler Duft. Ach, wie gut
kannte er ihn . „ Und da sah er, daß zwischen den steilen

stück sein , ivv Trinksprüche gehalten werden, absc sonst
nichts Greifbares herauskommt.

Die ^age im Osten.
WTB . Wien , 30. Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 30 . Mai 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Lebhaftere

Artilleriekümpfe an der beßarabischen Front und in Wol¬
hynien . Sonst keine besonderen Ereignisse.

Der russische Tagesbericht.
WTB. Petersburg , 30. Mai . Amtlicher Bericht von ge¬

stern : 2m Abschnitt von Riga beschoß die feindliche Artillerie
mehreremale die Eisenbahn in der Gegend von Kurtenhof (12
Kilometer südöstlich von Riga .) Unsere Flugzeuggcschwader be¬
legten eine feindliche Funkenstalion bei Komm nördlich des
Naroszsees ( 18 Kilometer ) mit Bomben . — Kaukasus¬
front: Der Kampf in der Gegend von Reivandus dauert
fort. Kurden, die versuchten , unsere Truppen anzugreifen , wur¬
den durch eine erfolgreiche Unternehmung zerstreut. Unsere Trup¬
pen, die in der Hauptsache aus einer Kosakenabteilung und
44 Mann bestanden , überfielen das Lager der Kurden beim Dor¬
fe Zowa ( 45 Kilometer nordöstlich von Reivandus ) und mach¬
ten ungefähr 150 Kurden mit ihrer Mollah nieder. Hierauf
vereinigten sie sich wieder mit ihr ein Regiment mit einem Ver¬
lust von nur zwei Toten und einem Vermißten . ( !)

Die russischen Krie szirle.
G . K . G . Petersburg , 30 . Mai . Mini '

ec Sasv-
now äußerte sich zu einem hohen englischen Beamten,
das Bündnis zwischen England und Rußland sei für
ewige Zeiten abgeschlossen . Rußland bestehe auf einem
Ausweg nach Süden , der unwiderruflich iür die Zukunft
gewährleistet sei . Es verlange daher eine entsprechende
„Regelung der Grenzen" und einen Zusammen¬
schluß der slnvischcn Brüder , in Wirtschaf licher Hin¬
sicht Entwicklungsmöglichseit für die russische Erzeu¬
gung . Rußland hege keine bösen Absichten gegen Schwe¬
den und Norwegen ( ! ?) : die Befürchtungen beruhen
nur aus Verdächtigungen der Feinde Rußlands . Polen
werde in Zukunft eine im höchsten Maße gerechte Se bst-
verwaltung bekommen.

Der russische Politiker Miljukow , der zurzeit in Lon¬
don weilt , erklärte , Rußland Werve nie zugeben, daß
Konstantinopel international werde. Tie Dardanellen
müßten unbedingter Besitz Rußlands sein.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 30 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 30 . Mai 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern

fiel das Panzerwerk Punta Corbin in unsere Hand.
Westlich von Arsiero erzwangen unsere Truppen den
Ilebergang über den Posina Bach und bemächtigten sich
der südlichen llserhöhen . Vier heftige Angriffe der Ita¬
liener auf unsere Steilungen südlich Bettale wurden ab¬
geschlagen.

G . K . G . Rom , 30 . Mai . Ter KriegSmini
' ' er halte

eine lange Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
Salandra , woraus ein drei Stunden währender Mini¬
sterrat stattfand . Sonnino besprach sich »nt dem rus¬
sischen Botschafter.

Der Balkankrieg . '
WTB . Wien , 30 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 30 . Mai 19l6:
Südöstlicher Kriegs sch au Platz : Ruhe.
G . K . G . Saloniki , 31 . Mai . De griechischen Trutz-

Pen haben aus Weisung von Athen die Stellungen an
der Struma geräumt . Nordöstlich von Kawalla , bei
Lanthi , bereiten deutsche und bulgarische Truppen den
Uebergang über den Mestafluß aus einer Schiffsbrücke
vor . >

Fingern der Unken Hand etwas steckte. Ein Heller,
feiner Lederhandschuh.

Sanft zog Hadmar das Stückchen Leder aus den
Fingern Axmanns . Das also, das war das letzte ge¬
wesen , wonach diese Hand getastet hatte. Ein Hand¬
schuh von Hadmars Mutter!

Aga Hormayer aber war ein Stückchen weiter ge¬
laufen auf dem Wege . Jetzt pfiff sie kunstgerecht drei¬
mal . Aus der Ferne antwortete der gleiche Pfiff.

Dann kehrte sie zurück. Und jetzt war 's plötzlich, als
ob ihr, der Starken , Selbstsicheren , die Kräfte versagten.
Sie kauerte sich nieder, dicht neben den bewegungslosen
Körper des Försters.

„Fritz ! Fritz !"
Immer wieder flüsterte sie den Namen vor sich hin,

immer wieder streichelten ihre bebenden Hände sein Haar,
feine Stirn . Immer wieder neigte sie sich und lauschte,
ob nicht ein Atemzug über seine Lippen wehte.

Dann trafen ihre Augen wohl manchmal in Had¬
mars Augen.

„Lebt er denn ?" fragte der junge Mann zaghaft.
„Er muß leben !" entgegnete sie bestimmt . „Das

kann doch unser Herrgott nicht dulden, daß Fritz Axmann
so zugrunde geht l"

Und fast schien es, als ob der felsenfeste Kinder¬
glaube dieser Frau recht behielte . Fritz Axmann lebte
wirklich.

Als er endlich drunten in der Oberförsterei auf
seinem Bette lag, (allerdings in tiefer Bewußtlosigkeit, da
hob nach langen Bemühungen Doktor Wichmanns ein
tiefer Atemzug seine Brust.

„Es war die höchste Zeit, daß sie ihn fanden," sagte
der Arzt, „noch eine Stunde obne Hilfe , und es wäre
zu spät gewesen . Die Schußwunde ist eine weit schwerere
als die des Forstadjunkten, aber ich hoffe, daß sie heilbar
ist. Heute nachmittag muß ich trachten , die Kugel heraus¬
zubringen . Wenn er das übersteht, dann ist viel ge-wonnen !"

Und Fritz Axmann überstand auch das . Nach Stunden
voll unsäglicher Qual war die Kugel entfernt . Aga Hör-
mayer hatte dem Arzt unermüdlich jeden nötigen Hand¬
griff geleistet . Jetzt trat sie mit ihm vor das Haus . Hadmarlaß auf der Bank.

Der türkische Krieg.
Äonstatttinopel , 30 . Mai . Bericht des Haupt¬

quartiers : An der Jra kfront brachte im Abschnitt
von Fetalste am rechten Ufer des Tigris unsere Batterie
zwei feindliche Geschütze zum Schweigen . Wir erbeu¬
teten an id ' iesem Ufer 17 Wagen mit Zugvieh und
machten bei einem Ueberfall 24 Engländer zu Gefange¬
nen . — Ka u k a s u s s r o n t : Am rechten Flügel und
im Zentrum Ruhe . Am linke ! Scharmützel einzelner
Abteilungen ; im Abschnitt von Smyrna verjagten unsere
Geschütze drei feindliche Flieger , die Phokia überflogen.
Einige feindliche Kriegsschiffe unterhielten eine kurze Zeit
unwirksames Feuer gegen unsere Stellungen westlich
von der Insel Keusten.

Petersburg , 30 . Mai . Im Gouvernement Cher¬
son (am Schwarzen Meer ) wurden nach amtlicher Be¬
kanntgabe bisher 2026 deutsche Güter im Umfang von
833 000 Teßjatinen (910000 Hektar) enteignet . Der
gezahltie Durchschnittspreis betrug 931/ » Rubel für die
Teßjätine (1 Deßjätine ^ 109,25 Ar ) , das ist nicht,
ein Drittel des wirklichen Werts.

r-Leues vom Tage.
Berlin , 30 . Mai . Ter Kaiser hat sich wieder

zur Front begeben.
München , 30 . Mai. Die Audienz des Reichs¬

kanzlers bei König Ludwig dauerte Istt Stunden . Die
wichtigen Fragen der inneren und äußeren Politik wur¬
den sehr eingehend erörtert . Bei seiner Abreise waren
der preußische Gesandte Freiherr von Schön und der
preußische Gesandtschaftsattache Baron Rothschild am
Bahnhof anwesend, sowie Ministerpräsident a . D . Kode¬
wils und mehrere hohe Beamte.

Berlin , 30 . Mai . Tjep soz . Wahlverein Nie-
der-Barnim ist dem Antrag des Zentralvorstanßs Groß-
Berlin beigetreten , den ( gemäßigten ) Reichstagsabgeord¬
neten Legien, Vorsitzenden der ZentralkommWon
der freien Gewcrkŝ - sten , ans der Partei auszuscbließjen.

Verteuerung der Regie-Zigarren . >
Budapest , 30. Mai. Wie „Az Wag " Meldet,!

werden am 1 . Juni die Preise für Zigarren durchschnitt»
lich um 20 bis 25 Prozent ) für die einzelnen Zigarette^
svrten etwa um 10 bis 15 Prozent erhöht . i ^

Paris , 30. Mai. Gestern sind wieder französische:
(Ingenieure , Techniker und Metlac beiter nach RiMärÄ'
abgeschickt worden . > . ! >

London , 30 . Mai. Das Parlament hat sich bis
zum 20 . Juni vertagt . i

London , 30 . Mai. Lord Rosebery tritt für Ab¬
schaffung des Amts eines Vizekönigs in Indien ein, da! ,
es große Summen verschlinge und ein Amt ahne Arbeit!
sei . Von anderer Seite wird auch die Stelle des Vize¬
königs von Irland angeregt , wodurch 600 000 Mark er¬
spart werden könnten.

'.
G . K . G . Bukarest , 30 . Mai . Ter italienische Ge¬

sandte ist bemüht, die rumänischen Zeitungen zu ver¬
anlassen, daß sie möglichst wenig über die it "0 "nL-
schen Niederlagen berichten.
: . Amerika und der Postraub . ,

GKG . Neuyork , 30 . Mai . Die Staatsschrift Wil¬
sons in Sachen des Postraubs , die übrigens England
das Recht der Beschlagnahme von Wertpapieren zugeskht,
wird in England nicht ernst genommen ; einige Blätter be¬
haupten , der englisch-amerikanische Schiedsgerichtsvertrag!
lasse schärfere Maßregeln als schriftliche Mahnungen!
überhaupt nicht zu.

'

„Nun ? " fragte er aufspringend.
„Ich hoffe — gerettet !" sagte Wichmann. „Sein

Leben verdankt er eigentlich Ihnen , Frau Hormayer . So
haben Sie wettgemacht, was Ihr Mann verbrochen hat !"

Die Frau hob , wie in einer starken Abwehr, die
Hand.

„Da kommen sie" , sagte sie laut , und ihre Augen
blickten nach dem Wald.

Und in der Tat — eben traten die Arbeitsleute aus
dem Dunkel des Forstes . Sie trugen eine Bahre . Aber
über den darauf ruhenden Körper hatten sie ein großes
Tuch gebreitet. Das lüfteten sie auch nicht, als sie nun,
herangekommen, die Tragbahre niederstellten . Dann traten
sie vor . Fast unwillkürlich wich die Aga zurück.

„Der Hormayer -Heini ist 's, Herr Baron, " sagte der
Arbeiter, wie Bericht erstattend, zu Hadmar , der sich er¬
hoben hatte, „da ist sein Stutzen ; vier Schuß fehlen ! Und
da sein kleines Messer und die Uhr. Der Herr Doktor,
bitt' schön , sollt' ihn anschauen , sonst niemand . Auch die
Frau net. Er is arg zug ' richt't ! Muh gleich tot g ' wesen
sein ! So hat er sich halt selber sein Recht g 'sprochen l
Der Herr schenk' ihm die ewige Ruh ' !"

Sie knieten nieder im flammenden Abendschein und
murmelten , den Hut in der Hand , ein Gebet. Die
Stimme der Aga klang vor:

„Und das ewige Licht leuchte ihm ! — Der Herr lasse
ihn ruhen in Frieden ! Amen I"

Das Gebet war zu Ende . Die Männer hoben die
Bahre von neuem.

„Nach der Totenkammer !" sagte Doktor Wichmann.
Er war neben die Aga getreten. Fast fürchtete er irgend¬
einen Schwächeanfall für die Frau , die heute fast Ueber-
menschliches geleistet hatte . Aber die Aga war eine
Prachtnatur , die hatte Nerven wie Eisen.

„Diese Nacht und solang Sie mich brauchen können,
Herr Doktor , bleib '

ich da"
, sagte sie . „Pflegen tu ' ich den

Verwundeten !"
Das klang vollständig einfach und natürlich, aber

Hadmar jwußte , daß da noch ein anderer Ton durchklang.
Und wieder dachte er erschüttert:

„Liebe ! Sie ist das Höchste, das Beste auf dieser
Erde ! Ueberall tritt ihre Macht uns entgegen, und überall
müssen « ir uns ihr beugen !" . . . /

Fartschung folgt.



FriedensredtM.
GKG . Washington , 30 . Mai . Die Friedensrede

des Präsidenten Wilson in Mecklenburg (N . A .) , tvr
er sagte , die Vereinigten Staaten seien bereit , sich je- j
dem Bund von Nationen anzuschließen, der die Beendi - ,
gung des Krieges herbeiführen wolle, da die Welt einen!
Anspruch darauf habe, von der Störung des Friedens be¬
freit zu werden, wird in den amerikanischen ZeitungejN
überwiegend ungünstig beurteilt . Das sei ein Bruch dev
überlieferten amerikanischen Politik . Es sei unklug , von
der Vermittlung zu reden, da eine Gruppe der Krieg-
führenden zur Zeit Erfolge zu verzeichnen habe, auf die
sie nicht verzichten werde. — Von der Unterredung des
Reichskanzlers Bethmann Hollweg mit dem Zeitungs
mann Wiegand meinen die Blätter , die vom Reichs¬
kanzler bekundete Geneigtheit zum Friedensschluß sei ein
Zeichen, daß in Deutschland die Lebensmittel ausgehen.

Wilson kein geeigneter Friedensvermittler.
G . K . G . Stockholm , 30 . Mai . „Dagblad " schre bk:

Daß Wilson sich als Kandidaten für das Geschäft dev
Friedensvermittlung angepriesen hat , dürste die Nei¬
gung der Kriegführenden , seine Dienste in Anspruch zN
nehmen, eher nlbgeschwächt als verstärkt zu haben . Vor¬
erst habe das Schwert das Wort .

' !

Ananschikai vergiftet ? !
Amsterdam, 30. Mai . Das japanische Blatt „Asa-

hi" berichtet aus Peking : Juanschikai , der zum Kaiser
erhobene frühere Präsident des chinesischen Freistaats^
ist am letzten Freitag erkrankt. -Dein Zustand ist schon
so ernst, daß er nicht mehr sprechen kann . Es wird
behauptet , daß er vergiftet worden sei.

Was nicht alle gerne hören.
Bei dem alljährlichen Frühlingsfest der schwedischen

Universität Upsala hielt der Rektor , Professor Schuck,
der eben erst eine Reise durch Deutschland und Frank¬
reich gemacht hatte , eine Rede, in der er u . a . aus-
führte:

Eine feste Entschlossenheit, bis zum letzten auszuhar¬
ren, konnte man sowohl in Deutschland als auch in
Frankreich beobachten, und in beiden Ländern merkte man
einen starken Geist, den ein großes Volk während einer
Prüsungszeit entwickeln kann . Vor diesem erheben¬
den Schauspiel in Frankreich und Deutschland mutz¬
te ich mich unfreiwillig selbst fragen , wie wir in unserm
Lande uns dem Krieg angepaßt haben, der doch ein Welt¬
krieg auch in dem Sinne ist, daß er alle Länder be¬
rührt . Die Beantwortung dieser Frage machte mich
nicht stolz darauf , einem neutralen Lande anzugehören.
Wir Neutralen haben uns auch aus unsere Weise dem
Krieg angepaßt , aber wir können kaum behaupten, datz
diese Anpassung uns moralisch besser als die Nationen
gemacht hat, die augenblicklich ihren aufreibenden Kamps
gegeneinander ausfechten. Ich will durchaus nicht die
Schwierigkeiten, die der Krieg unserm Volk verursacht
hat, unterschätzen . Aber für unser Volk, im ganzen be¬
trachtet, wiegen idiese Unbehagen doch federleicht gegen
die, welchen die Streitenden sich unterwerfen müssen.
Tie Mehrheit unsers Volkes hat an dem Unglück unserer
Nachbarvölker verdient, Reichtümer sind in unser
Land geströmt, neue Vermögen sind geschaffen worden,
und alte Millionenvermögen sind noch größer geworden.
Aber in nicht geringem Maße sind diese Vermögen
durch Wucher auf Kosten der Not anderer zustande
gekommen . Zwar waren wir nicht scheinheilig
genug, auf demselben Schiff Friedensapostel!
und Munition hinauszusenden , aber wir haben es
verstanden, für die notwendigen Waren , die wir ver¬
kauften, uns teuer bezahlen zu lassen , und wir haben
sie nicht aus christlicher Barmherzigkeit verkauft . Wol¬
len wir ehrlich sein , dann müssen wir gestehen , datz
diese rasch und leicht , oft ohne jegliche Anstrengung,
erworbenen Reichtümer unsere Genußsucht und un¬
fern Leichtsinn erhöht haben . Wir leben hier wahr¬
haftig nicht wie in einer traurigen Zeit . Und darin
liegt eine Herzlosigkeit und Barbarei, die viel¬
leicht größer ist als dre, welche auf den Schlachtfeldern
verübt wird . Dort ist man doch bereit , sein Leben fürs
Vaterland , für eine Idee zu opfern, die mehr als
das Glück des Individuums bedeutet, und wenn man
vielleicht in der Hitze des Gefechts oder vielleicht durch
die bittere kriegerische Notwendigkeit sich Handlungen
schuldig macht , die wir Neutralen in unserer eigenen
Lelbstgefälligkeit als unmenschlich stempeln, ist das in
meinen Augen verzeihlicher als unsere eigene herzlose
kalte Gleichgültigkeit gegen die Leiden anderer . Ich
verstehe daher wohl die versteckte Erbitterung der
Kriegführenden gegen die Neutralen. Sie leiden,
hungern, kämpfen und sterben , und wir ernten Gewinn
von ihrer Not , wir genießpn das Leben in erhöhtem
Maße , wir scherzen und schwatzen, während der Tod
über ihr Land dahinschreitet. Der Deutsche ist davon
überzeugt, daß das Recht auf seiner Seite ist, nnd
der Franzose glaubt , es sei auf seiner . Wir wollen den
unparteiischen Richter spielen, und zu der Rolle taugen
wir kaum . Tie unendlich mannigfaltigen Faktoren , die
diesen Krieg hervorgerufen haben, kennt vielleicht, so¬
gar wahrscheinlich kein einziger , wieviel Fäden er auch
in seiner Hand gehabt haben mag . Wir Außenstehen¬
den wissen noch weniger , wo die Schuld liegt . Dckv
Krieg kann ein Unglück sein , das nicht durch den ein¬
zelnen Willen verursacht wurde , sondern durch viele Fak¬
toren, denen der einzelne Mensch, wieviel er auch be¬
deuten mag , machtlos lgegenübersteht . Noch verlet¬
zender wirken die Fried ens erma hnu ngen nnd
Friedensvorschläge, die hin und wieder von den

Neutralen ausgehen . Deutsche und Franzosen kämpfen
wahrhcistifl nicht zum Spaß , und brennenderals wir,
die wir in Ruhe sitzen, wünschen sie — das Volk so¬
wohl wie die Regierung — den Frieden herbei . Aber
sie wissen auch, daß die Sache nicht so leicht und ein¬
fach ist, wie wir Neutralen sie uns in unserer Ein¬
bildung vorstellen . Charlataue , die vorgeben, daß sie?
das Uebel der Zeit heilen können, gibt es genug, aber
dar wirkliche Arzt ist leider noch nicht gekommen, und
und nur er weiß, wann der rechte Augenblick da ist«
einzugreifen . ! !

Der Plan des Präsidenten von Batocki.
Berlin , 30. Mai. Im Hauptausschuß des Reichs¬

tags legte gestern Herr von Batocki ausführlicher sein«
Absichten bezüglich der Arbeit des Reichsernährungsamts
dar . Er erkannte die Berechtigung des Anspruchs der
Landwirtschaft an, im Vorstand vertreten zu sein ; er
werde den Reichskanzler ersuchen , in den Vorstand zwei
Landwirte , einen aus Norddeutschland und einen aus
Süddeutschland zu ernennen.

Der Frage der Fettversorgung werde sich das Kriegs¬
ernährungsamt besonders zuwenden ; es bestehe die Hoff¬
nung aus Abhilfe in kurzer Zeit . Die Fleischvorrats¬
erhebungen sollen auch auf die Haushaltungen ausge¬
dehnt werden, ohne daß man dabei kleinlich Vorgehen!
werde . Es sollen also wahrscheinlich Stichproben vor¬
genommen werden . Als dringlich sei die Organisation
von Massenspeisungen in den großen Städten zu - be¬
trachten . Um die Gemeinden dabei finanziell zu unter¬
stützen, sollen vom Reichstag Geldmittel angefordert wer¬
den . Ebenso wie mit den einzelstaatlichen Bundesregie¬
rungen , denen er nach Pfingsten einen Besuch abstatten
wird , beabsichtigt Herr v . Batocki mit dem vom Reichs¬
tag eingesetzten parlamentarischen Beirat engste Fühlung
zu nehmen . In dem Beirat des Kriegsernährungsamtes
sollen alle Berufsschichten möglichst ausreichend ihre Ver¬
tretung finden . Sachverständige aller Art sollen darin ge¬
hört werden . Auch Frauen sollen eine Vertretung fin¬
den und namentlich auch praktische Lmdwirte.

Reichstag.
WTB. Berlin. 30. Mat .

'

Tagesordnung : Kurze Anfragen . Stadthagen und Lede-
bour stellen eine Anfrage betr. Wahrung des Vereins- und
Versammlungsrechts . Abg. Stadthagen fragt ferner wegen Der-
bots eines Zeitungsartikels durch dos Auswärtige Amt . Prä¬
sident Dr . Kämpf ruft aus Grund der Geschäftsordnung beide
Anfragen nicht auf, da sie bevorstehenden Beratungen vor>
greifen . I.

Abg . Bastermann fragt wegen der Leistungen von Sterbe-
Kassen , bei denen der Anspruch auf Sterbegeld und Erwerbs¬
losenhilfe sortfällt , wenn der Erwerbslose sich im Ausland auf¬
hält , mit Bezug darauf , daß der Kriegsschauplatz im Feindes¬
land im Sinne der Bersicherungsordnung als Ausland gilt.

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Eine entsprechende Vor¬
lage wird dem Reichstag demnächst zugehen.

Hierauf wurde die Zensurdebatte fortgesetzt.
Abg . Noske ( Soz .) : Don Seiten der Regierung liegt keine

ernstliche Absicht vor, den hier vorgebrachten Klagen Rechnung
zu tragen . Wenn die Zensur in Mühlhausen sogar Stellen aus
den Reichstagsberichten gestrichen hat, so ist das eine Unver¬
schämtheit, die wir uns verbitten . So wird das Volk belo¬
gen . (Sehr richtig bei den Soz .) Wir stimmen der Reso¬
lution zu , daß derReichskanzler die Verantwortung trägt.
Auch für die Kaiserreden muß der Reichskanzler die Verant¬
wortung tragen . Wir verbitten uns eine Einmischung in uit7
sere politischen Verhältnisse ; Poincare und Grey scheinen mir
die letzten , die von der Befreiung der Deutschen sprechen dür-
fen. Jede Friedensbewegung wird aber von den Bolksmassen
in allen kriegführenden Ländern freudig ausgenommen , ganz
gleichgültig , von wem sie ausgeht . Auch wir wollen einen
dauerhaften , ehrenoollen Frieden . Wir begrüßen die restlose
Beseitigung der deutsch -amerikanischen Krise.

Oberst Hoffmann entgegnet dem Vorredner . — Abg.
Gothein behauptet, die Alldeutschen schädigen uns im Aus-
land, die Kundgebungen der Pazifisten (Friedensvereinler ) da¬
gegen erwecken Vertrauen . — Abg. Stresemann sagt, das
deutsche Volk wünsche Wilson nicht als Friedensvermittler . —
Staatssekretär Dr . HeIfferich verneint , daß dem Reichskanzler
die Verantwortung sür die Zensur zukomme . — Abg. Gräfe:
Das Vorgehen gegen Herrn von Heydebrand bezweckte ihn
mundtot zu machen . Hernach habe ihn die Zensur auch noch für
»ogelfrei erklärt. ^

Berlin, 30 . Mai . Dem Reichstag ist der Entwurf eine»
Kriegskontrollgesetzes zugegangen , durch welches der Rechnungs-
hos ermächtigt wird, für die Rechnungslegung der Einnahmen
und Ausgaben des Reiches und der Schutzgebiete bis zum
Schlüsse desjenigen Rechnungsajhres , in dem der Krieg be¬
endigt wird, Erleichterungen anzuordnen, oder auch von der
ReHmn^ legung einzelner Kapitel abzusehen.

Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. die Zuckerzuteiluug an Wirte , Bäcker,
Konditoren und Juiker.

Auf Grund der Ministenalversügung vom 33 . ds . Mts.
— Staalsanzeiger Nr. 120 — werden für den Bezirk des
Kommunalverbands Nagold folgende Anordnungen erlassen:

1 . Die Unternehmer oder Leiter von Wirtschaften, Bäcke¬
reien und Konditoreien erhalten für die Mitglieder ihres Haus¬
halts und sür diejenigen Personen , deren vollständige Ver¬
pflegung regelmäßig mindestens für einen Monat von ihnen
übernommen wird, Zuckermarken wie sonstige Haushaltungs-
vorstände. Den Wirten stehen die Unternehmer ähnlicher
Betriebe, ferner Anstalten , Wohlfahrtsveranstaltnngen Ein¬
zelner oder Vereinen, Gemeinden usw ., sowie ähnliche Per¬
sonen und Unternehmungen gleich.

2 . Für die Zwecke ihres Gewerbebetriebs erhalten die in
Ziffer 1 bezeichnten Personen auf Antrag von den Karten-
abgabestellen Zuckerurarken , wenn sie ihren Zuckerbedarf
glaubhaft machen . Tie Verteilung der Zuckermarken , die
auf den Bezirk der Karienabgabestellen entfallen, hat unter
gerechter Berücksichtigung aller in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse zu erfolgen. Dabei sind die Anweisungen des
Ortsvorstehers oder die etwaigen Bestimmungen des Ober-
amts zu beachten , soweit nicht Vorschriften der Landcsver-
sorgungsstelle hierüber ergangen sind.

3 . Zuckermarken , die auf Grund der Ziffer 2 bezogen
werden, und der mit solchen Marken bezogene Zucker darf
nur in der Weise an andere abgegeben werden, die durch
die ordentliche Ausübung des Gewerbebetriebes bedingt ist.

4 . Die Unterm hmer oder Leiter der in Ziffer 1 bezeich-
neten Betriebe sind verpflichtet , den Anordnungen Folge zu
leisten, die von der Landesversorgungsstelle, dem Oberamt
oder dem Ortsvorsteher zur Ueberwachung der Durchführung
dieser Bestimmungen getroffen werden.

5 . Die Beauftragten der Reichszuckerstelle , der Landes¬
versorgungsstelle und des Oberamts sind befugt, in die
Räume der dieser Regelung unterstehenden Betriebe einzu¬
treten, Aufschlüsse einzuholen und von Geschäftsaufzeichnun¬
gen Einsicht zu nehmen.

6 . Die Unternehmer oder Leiter der Betriebe haben die
von ihnen verlangten Anzeigen und Auskünfte wahrheits¬
gemäß zu erstatten.

7 . Im übrigen finden auf den Zuckerverbrauch in Wirt¬
schaften , Bäckereien und Konditoreien die in der oberamtl.
Bekanntmachung betr. die Regelung des Zuckerverbrauchs
vom heutigen Tage erlassenen Vorschriften entsprechende An¬
wendung.

8 . Betriebe , deren Unternehmer oder Leiter sich in Be¬
folgung der Pflichten , die ihnen durch die vorstehendenVor¬
schriften auferlegt sind , unzuverlässig zeigen, können vom
Oberamt geschloffen werden.

9 . Zuwiderhandlungen gegen die zur Regelung des Zuk-
kerverbrauchs erlassenen Vorschriften werden mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehntau¬
send Mark bestraft.

Imker haben ihren Bedarf an Zucker zur Bienenfütte¬
rung, soweit er nicht durch unversteuerten Zucker gedeckt
wird, durch Vermittlung der Ortsvorsteher, die die Richtig¬
keit der Angaben zu beurkunden haben, der Landesveisor-
gungsstelle anzuzeigen.

Die in vorstehender Bekanntmachung enthaltenen Vor¬
schriften sind mit dem 23 . ds . Mts . in Kraft getreten.

Erhebung der Ernteflächen.
In der Zeit vom 1 .—30 . Juni sind die Ernteflächen

beim feldmäßigen Anbau sämtlicher Getreidearten, der Hül¬
senfrüchte , Oelfrüchte, Gespinstpflanzen (Flachs , Lein, Hanf),
Kartoffeln Zuckerrüben , Futterrüben, des (feldmäßig gebauten)
Gemüses, sowie die Wiesen (getrennt nach Bewässerungen u.
anderen Wiesen) und das Ackerland zu erheben.

Die Grundbesitzer (Pächter) sind zur Angabe ihrer Feld¬
flächen getrennt nach den verschiedenen Fruchtarten verpflich¬
tet, gleichgültig ob es sich um eigenes Land, Pachtland , All-
mandland , Besoldungs - oder sonstiges Dienstland handelt,
gleichgültig ob die Flächen innerhalb oder außerhalb der
Gemeindemarkung liegen . Tie Ern eflächen sind in Hektar
und Ar anzugebcn. Ausgenommen von der Erhebung bleibt
das Gartenland.

Der Ausführung der Erhebung liegt den Ortsvorsteher»
ob, welche an Hand der vorjährigen Liste über die Ernte¬
flächenerhebung durch Zähler die anmeldepflichtigen Betriebs-
indaber feststellen und die Angaben in der neuen Ortsliste
vermerken . Die Richtigkeit der Angaben ist von den Be¬
triebsinhabern in der letzten Spalte der Ortsliste handschrift¬
lich zu bestätigen.

Wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Angaben nicht oder
wissentlich unrichtig oder unvollständig macht , wird mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu10000 Mk . bestraft.

Abgabe von Butter.
Die Landesversorgungsstelle hat auf Grund der Verfüg¬

ung des Ministeriums des Innern vom 35 . April 1916
bestimmt:

Die sür den Monat Juni auszugebenden Buttermarken
tragen erstmals Ordnungszahlen , bei monatlich drei Marken
also die Zahlen I , II, 111 . Die Marke mit der Zahl I ent¬
spricht dem Zeitraum vom 1 . bis 10 ., diejenige mit der
Zahl II dem Zeitraum vom 11 . bis 30 . und diejenige mit
der Zahl I ! I dem Zeitraum vom 21 . bis zum Letzten des
Monats . Die Händler (ebenso auch die Buttervermittler)
sind bei Knappheit ihrer Vorräte berechtigt , die Abgabe
von Butter gegen Marken, die nach ihrer Ordnungszahl
einem späteren Monatsabschnitt enisprechen , zu »erweiger«.
Wird also beispielsweise dem Händler am 7 . Juni eine
Marke mit der Ordnungszahl II oder am 15 . Juni eine
Marke mit der Ordnungszahl III vorgewiesen, so ist er
nicht verpflichtet, dagegen Butter abzugeben.

Hingewiesrn wird noch darauf, daß die Händler bei
Knappheit ihrer Vorräte ferner berechtigt sind, einem Käufer
jeweils nicht mehr als ein Viertelpfund Butler abzugeben
und die Abgabe von Butter gegen Marken auS solchen
Orten zu verweigern, deren Bewohner nicht regelmäßig auf
den Butterbezug vom Orte des Geschäftssitzes des Händlers
angewiesen sind.

Gegen Händler, die diese Befugnisse mißbrauchen , müßte
entsprechend vorgegangen « erden.



Landesnachrichten
Ulteurtelg . 3l . Mai 1816.

) : '> e : : : h rt erhr '
.te r G rrdi .' c Friedrich

Waidelich, Sohn des M. Waidelich in Ettmannsweiler.
Kriegssprnde Deutscher Frauendank . Die Sammlung

ist beinahe abgeschlossen . Es fand daher am 16 . Mai im
Olgabau - Stuttgart eine Versammlung der Mitarbeiterinnen
statt, die aus allen Teilen des Landes besucht war . In
dem Bericht des Landesausschußes wurde hervorgehoben,
das die Sammlung allenthalben mit großer Hingabe unter¬
nommen und durchgeführt worden sei und trotz der langen
Kriegsdauer die Opferwilligkeit der Frauen aller Stände,
namentlich auch draußen auf dem Lande, sich bewährt habe.
Nach den ausführlichen Mitteilungen des Herrn Direktor
Gunz, Vorstands der Gewerbekasse waren dort bis 16 . Mai
insgesamt 322 000 Mk . aus Württemberg cingegangen . Die
Verwaltung der Spende, die zur Hälfte an die Nationalstif¬
tung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen , zum
andern Teil an die Kriegsbeschädigtenfücsorge angegliedert
wird , ist im einzelnen noch nicht vollständig geregelt . Doch
Werden dieselben Ausschüsse und Vertauenspersonen , die bei
der Sammlung milwirkten , auch bei der Verwendung der
Mittel tätig sein . Nähere Mitteilungen hierüber werden
Nachfolgen. Mit herzlichen Dankesworten an qlle, die zum
Gelingen des schönen Werkes beigetragen hatten, schloß die
Vorsitzende die Versammlung.

* Gestorben. Der am Sonntag an der Walddorfer
Steige mit seinem Fahrrad verunglückte Lokomotivheizer aus
Freudenstadt ist gestern

'
feineg schweren Verletzungen , ohne

daß er vorher wieder zum Bewußtsein gekommen ist, e r l e g e n.
— Biehbesörderung Tie Generaldirektion der

Staatseisenbahueu hat die Dienststellen angewiesen, am
Himmelfahrtstag und zweiten Pfingsttag Viehsendungen
für die Viehsammelstetle der Heeresverwaltung am Stutt¬
garter Schlachthof zur Beförderung anzunehmen, soweit
dadurch keine Zugsverspätung bei durchgehenden Zü-
gyr oder solchen mit festen Anschlußzeiten verursacht wird.

— Einschränkung des Fleischverbrauchs . Ilm
den Fleischverbrauch ctra :- eiuz schräncn wir ' n Würt¬
temberg , Baden und Bayern die Gültigkeitsdauer der
Fleischkartciivom 25 . bis zum 30 . Juni , also um fünf
Tage verlängert . Tie Fleischkarte der zweiten Verjor-
aungspetiode beginnt am 1 . Juli . Ter Höchstverbrauch
Mr Personen über 10 Jahre ermäßigt sich E
Gramm in der Woche, für Kinder von 4 b :s zu 1 Jah¬
ren auf 350 Gramm . Kinder unter 4 Jahren erhalten
keine Fleischkarten.

— Neber die heilkrästiaende Wirkung des
Lesestoffesliegen dem Gesamtausschuß zur Verteilung
von Lesestoff, neuere Aeußeruugeu in zahlreiR ' ii Bitt¬
gesuchen aus Lazaretten vor, von denen einige besagen:"
Ich liege nun schon seit . . . . hier und wäre froh,

durchein Buch einmal aus andere Gedanken zu kommen. "
„Das stille Lesen in langer Lazarettruhe nach dem To¬
ben des Krieges ist für die Ausruhenden eine ungeahnte
Wohltat.

" „Senden Sie uns umgehend Bücher, die
die Heilung unserer Verwundeten begünstigen .

" „Bei
der großen

'
Bedeutung , die die Zerstreuung bei so vielen

Krankheiten, namentlich mehr neurasthenischer Art, ein-
nimmt , macht sich der Bürgermangcl doppelt Unange¬
nehm - emerHar .

" — Möchten doch alle , die em Herz
ßür das Leiden unserer verwundeten Feldgrauen haben,
diesen und vielen gleichlauteichm Bitten b g .' gnen und zur
NeickMuchwvche recht viele gute Bücher und Schriften
Histen und spenden . Gute Büche,ch darauf ist der
Nachdruck zu legen , denn mit Schundliteratur und min-
Lchwertiaem Zeug wird lucksts Gutes geschlichen.

' Freudenstadt , 30 . Mai . Gestern feierten Amtsdienec
Lieb und seine Ehefrau das seltene Fest der goldenen
Hochzeit. Das Jubelpaar, dessen Lebensalter zusammen 150
Jahre beträgt — 76 des Ehemanns , 74 der Ehefrau —
ist noch erfreulich rüstig.

Sommenhardt , 30 . Mai. Das am Donnerstag nach¬
mittag Hber dgs hiefrge Oberamt niedcrgegangeve Unwetter
hat auch aus hiesiger Markung an Gartenaewächsen und

Winterfrüchten erhell chcn schaden angcnchtet. Am schwer¬
sten hat der Winterroggen gelitten . Der Hagel dauerte
eine volle halbe Stunde lang . Dis Hagelkörner hatten teil¬
weise die Größe von Haselnüssen . C . T.

(-) Stuttgart , 30 . Mai . (Landtag . ) Auf Grund
königlicher Verordnung wird die Ständeversammlung zur
Wiederaufnahme ihrer Sitzungen am Mittwoch den
14 . Juni zusammentreten .

'

(-) Heilbronn , 30 . Mai . (Dividende von 15
Prozent . ) Tie Nahrungsmittelfabriken C . H . Knorr
A . G . wird eine Dividende von 15 v . H . (wie im Vor¬
jahr) verteilen.

(-) Haiterbach , OA . Nagold , 30 . Mai . (Tödli¬
cher Ausgan g . ) Sägwerksbesitzer Friedrich Gute¬
kunst , der vor einigen Tagen von einer Bretterbeuge
herabgestürzt ist, ist in der Tübinger Klinik seinen schwe¬
ren Verletzungen erlegen.

(-) Calw , 30 . Mai . (Städtische Kriegs-
fürsorg e ) Am Samstag hat die Stadtgemeinde ins¬
gesamt 712 Pfund Butter und 12 000 Stück Eier ver¬
kauft zum Gesamtprcis von 3555 Mk . Tie Eier ko¬
steten 18 Pfennig. i '

(-) Marotten , OA . Leutkirch, 30 . Mai . Auf dem
Bahnhof wurde der Straßenwäri,er Josef Rapp, Vete¬
ran von 1870/71, beim Verladen von Langholz sturch
abrollende Stämme zu Tode gedrückt und der frühere
Wirt Georg Maie,r schwer verletzt.

Wetterbericht.
Die Störungen lösen sich aus . Für DonnerSß

tag und Freitag ist wieder trockenes und warm»
Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitun - »erantwortllch : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der ' W . Rieker 'schen ^uchkr ekerei, Altensteig.

Mk 8illü W kreitsg, äkil 2 . ^Iilii
imßssMok „M stört" jn stsgolli
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ru sprsvlio».
Lulik-OowiMuäits 8ord
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Altensteig.
Frisch eingetroffen von größeren Sendungen:

In. Mg . LimburgerkSse j
la . » Stangenkäse ) ^

fft. Wächter Romadour
mit 40 °/o Fettgehalt

Is . Allgäuer Kräuterkäse
vollfett Kgpiembert i» SAPchi

Me. Mg . DeNkatetz-Käse
in Portionen L 15 und 30 Pfennig.

ppllfett . holländ. Edamerkäse
fa . Wiigchchkii Schweizerkäse

fst. oollsast. Emmentalerkäse

Sonntags-

Allerlei Losung
Kr Kanzps und Mieden

Jusggche W AH «« Pfg
Besonders geeigtzet als Pfingstgruß
ins Feld, zu haben in der

W. WqM POW.
Altensteig.

bxi

Whv . Ujirghavü ; v.

Verbot.
Das Betreten der TeichdSmme an den Fisch¬

weihern des Otto Luz im Zinsbachtal, ist lt. An-
ordnnng des Schultheitzeuamt Garrweiler bei Strafe
verboten.

Lorenz Luz senior.

A l 1 e n st e i g.

nu-

w :e

M
Titronen
Kranzstigen

! Aprikosen
! DampfäpfeL
r Pfirsiche
r Zwetschgen

MLschokst
sowiegedörrtes

Gemüse
T etc. etc. !
* in vorzüglichen Quali- j! täten empfiehltbilligst ch

j e. L ktr KO! , j
K Fritz Buhler jr . 2

" * * * ***** * ***** ****
<

*

Mer Art
für Erwachsene und Kinder

find jy Kroster Rerchh- ltMett Ml Lffger
Md zeichnen fich durch gute Stoffe , pünktliche
BeraxhestMg nG tzescheidepe tzirMe M ?.

C. FM.

Methodistengemeinde.
Himmelfahrt , den 1 . Juni. Vorm.

h'slO Uhr Predigt , abends 8 Uhr
Gebeistunde.

Tonntag , 4 . Juni, »/ 10 U . Predigt
ßi4llUhrSonntagsschule ( Missions-
Sonntag) , nachm . 2 Uhr Jugend¬
bund , abends 8 Uhr Predigt.

Mittwoch, den 7 . Juni . Abends
8 ' ,i Uhr Gebetstund .'.

Bücher M Schriften
für die Buchwoche

empfiehlt die

M . Rieker'
sche Buchhdlg.

Alteusteig

Egenhausen.
FertM

in schwarr, weiß «nä rsrvig
für Kinder und Erwachsene
— - in schöner Auswahl -----
empfiehlt

Kaltenbach.

Gestorbene.
Freudenftadt : Dorothea Weber, geb.

Claußer, 72 I.
Röt : Jak . Beruh . Zieste, Bauer,

84 I.
Nagold : Gottliebln Benz , Sägwerk-

besttzers Witwe, 84 I.
Calw : Friedrich Ackermann , 57 I,

langj. Bauschreiber des Bezirks¬
bauamts.

Neuenbürg : Pauline Rothfuß, 24 I .,
Tochter des Sensenschmieds Fr.
Rothfuß.

Altensteig.
Den II . Stock meines Wohnhauses

. bestehend aus

Ml ÜIWI
Köche , S Kammer«, große»
Bühnen - Raum , Keller- und

^
Garten -Anteil habe aus 1 . Juli

! d - I - ssvtl. später preiswert zu oer-
! mieten.
C . W . Lutz Nachfolger

^ Fritz Böhler jx.
j Notiztafel.
- DieGemeinde O b e r j e t t i n gen
! verkauft am Freitag , den 2 . Juni
. 19 ! 6, nachm . 2 Uhr aus dem Ge-
^ meindeivald Lohleshau 80 St . Eichen
^
175 St . eichene u . birkene Wagner-

! stangen und 80 St . eichene Stumpen.
. Zusammenkunft beim Schlag.

Rote Kreuz - Marken
sind zu haben in der

W . Rieker'schen Bnchhandlnog
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